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Tages -SpiegelBau einer Reichsaulobahn in Bayern
Eine 125 Kilometer lange Autobahn München—Salzburg zur Erschließung des

deutschen Alpenlandes
TU . Berlin , 25. Aug . Amtlich wird mitgeteilt : Der Ge¬

neralinspekteur für das Deutsche Straßenwesen , Dipl .-Jng.
Dr . Todt,  hat bestimmt , daß als zweite Strecke des in Aus¬
sicht genommenen Reichsautobahnnetzes die Straße von
München nach Salzburg  zur Ausführung kommen
soll.

Während die Ingenieure zwischen Frankfurt und
Mannheim  die letzten Vermessungen durchführen und
während für diese rund Ivo Kilometer lange Straße der
Grunderwerb zu Ende geführt und die Bauwerke entworfen
werben , ist jetzt in Bayern die Linienführung  für die
zweite deutsche Reichsautobahn München —Salzburg in einer
Länge von rund 120 Kilometer projektiert  worden . Der
Reichskanzler hat sich über die Möglichkeiten der Linien¬
führung wiederholt durch Herrn Dr . Tobt berichten laßen
und hat die maßgebende Entscheidung über die zu wählende
Linie selbst  getroffen.

Die Strecke verläuft von München in der Richtung nach
Rosenheim und von dort an dem bisher nur sehr wenig
erschlossenen Südufer des Chiemsee entlang über Siegsdorff
nach Salzburg . Bei der Auswahl der Linie , die zunächst in
Richtung auf die bayerischen Alpen und dann an diesen
entlang führt , wurde besonderer Wert darauf gelegt , die
Streckenführung so zu wählen , daß die landschaftlichen
Schönheiten des bayerischen Landes voll zur Geltung
kommen.

Die Straße erschließt das deutsche Alpengebiet zwischen
Isar , Inn und Salzach . Sie wirb den Auftakt bedeuten zu
einer vom Führer geplanten großzügigen Erschlie¬
ßung des gesamten deutschen Alpenlandes,
die besonders für unseren deutschen Fremdenverkehr von
ganz außerordentlicher Bedeutung sein wird.

Weitere 25 Millionen
aus dem neuen Arbeitsbeschafsungsprogramm bewilligt
In der letzten Kreditausschußsitzung der Deutschen Ge¬

sellschaft für öffentl . Arbeiten AG . wurden , wie das Reichs-

arbcitsministerium mitteilt , im Arbeitsbeschaffungspro¬
gramm vom 1. Juni 1933 weitere Darlehensanträge in Höhe
von rund 25 Millionen 32 4̂! bewilligt . Davon entfallen
4 Millionen 3?.« ans den Weiterbau des Mittelland¬
kanals  und weitere 2,2 Millionen auf Inangriff¬
nahme der Arbeiten am Elstcr - Saale - Kanal  sSüd-
flügel des Mittellandkanals ). Der Freien und Hansestadt
Hamburg  wurden für Jnstandsctzungs - und Ergänzungs¬
arbeiten an öffentlichen Gebäuden weitere 800 000 3? 4̂I be¬
willigt , der Freien und Hansestadt Bremen  für mehrere
Maßnahmen rund 1,8 Mill . Auf das Land Sachsen ent¬
fallen Darlehen in Höhe von 6,4 Mill . 3̂ 4!, davon erhalten
die Dresdener Gas -, Wasser - und Elektrizitätswerke 2,2
Mill . und die Stadt Leipzig rund 1P Mill . An
größeren Darlehen wurden weiterhin für Städte der Pro¬
vinz Sachsen rund 2 Mill . 3? 4̂i, für die Brücke bei Krefeld-
Uerdingen rund 1L Mill . 3̂ 45, für das Gebiet des Landes
Baden  rund 2L Mill . 32̂ ! und für Thüringen  rund
600 000 bewilligt.

8L Millionen
für den Ausba « der süddeutsche« Wasserstraße»

Nach Mitteilung des Reichsverkehrsministeriums wur¬
den im Nahmen des Reichsarbeitsbeschaffungsprogramms
nach dem Gesetz vom 1. Juni 1933 für den Ausbau der süd¬
deutschen Wasserstraßen Mittel in Höhe von 8P Millionen
Reichsmark zur Verfügung gestellt . Von diesem Betrag ent¬
fallen : Auf Arbeiten zur Durchführung der Main - Kanali-
sierung von Aschaffenburg bis Würzburg 4L Millionen 3T̂ 4!,
auf den Weiterbau der N e cka r kanalisierung unterhalb
Heilbronn  8L Millionen 3?^ ! und auf die Ausführung
des Nöckarüurchstichs bei Deizisau 700 MO Die Arbei¬
ten , die demnächst begonnen werden und während des Win¬
ters mit kurzer Unterbrechung fortgeführt werden können,
sind in hervorragendem Maße geeignet , die Arbeitslosigkeit
gerade in den Wintermonaten zu verringern.

Auf Anregung des Reichskanzlers wird der Ban einer
Reichsantobahu München- Salzburg zur Erschließung der
Schönheiten des deutsche« Alpenlandes in Angriff ge¬
nommen.

Zum Ausbau der süddeutsche« Wasserstraßen wnrde « vom
Reich 8,8 Millionen RM . zur Verfügung gestellt.

Die Deutsche Arbeitsfront wird ein großzügiges Siedlnngs-
werk dnrchftthren.

Durch de» unermüdliche» Einsatz der verantwortlichen Stel¬
le « ist gestern der Netzekreis „Grenzmark Posen -West»
preußen" von Arbeitslose « vollständig frei geworden.

Durch die Aufmerksamkeit eines Transportarbeiters gelang
es in Berlin einen großen Transport kommunistischen
Schriftenmaterials abzusangen . Es handelt sich um 20
Kisten im Gewicht von 85- 40 Zentner , die « ach dem Aus¬
land transportiert werden sollte« .

Die deutsche Regierung hat die 1000-^ ^ -Sperre nach Oester¬
reich für Studierende aufgehoben , « m eine wissenschaftliche
geistige Zusammenarbeit der deutschen Stämme z« ge¬
währleisten.

Die altpreußische Kirche hat gegen die Annullierung des
Memelabkommens durch Litauen Einspruch erhoben.

Nach französischen Gerüchten soll im Oktober in Rom eine
Viermächtekonferenz stattfinde« . I « Berlin ist hierüber
jedoch «och nichts bekannt.

Der französische Schifserkrieg dauert an. Auf de» Flüsse«
Seine und Oise sperrte» die Schiffer erneut durch mehr¬
fache Kahnreihen jede« Verkehr.

Die Blauhemde « trotze« dem Auflösuugsverbot der irische«
Regierung , sie planen für Sonntag eine große Parade i«
Cork.

In Zlatari bei Agram wurde ei« Revolveratteutat auf de«
ehemalige « südslawische« Minister Neudörfer verübt . Der
Minister wnrde getötet.

Oberst Liudvergh ist gestern von de« Farör -Jnsel « her auf
den Shetlandinsel « eingetrosfen , von wo aus er nach
Kopenhagen weiterfliegen wird.

Oberstlentnaut Kriebel , ein alter Mitkämpfer des Führers,
ist nach öjähriger Tätigkeit in China in die Heimat zu¬
rückgekehrt. Er berichtet in einer Unterredung mit dem
„Völk. Beobachter", daß die deutsche nationale Revolution
in China verbreitetes Interesse gefunden habe.

Auf dem 22. Verbandstag der württcmbergischen Konsnm-
vcreiue wurde Landtagsabg . Pg . Hermann Reiner zum
Verbaudsdirektor und Vorstandsmitglied gewählt . Der
frühere Verbaudsdirektor Bosch wurde Vorstandsmitglied.

Berlin verübt habe. So habe er versucht, das Wohlfahrtsamt
in Berlin -Neukölln anzuzünden , ebenso das Stadtschlotz in
Berlin und bas Berliner Rathaus . Van der Lubbe ist nach
der Brandlegung im Reichstag auf frischer Tat ertappt wor¬
den. Man hat ihn festgenommen als er den Reichstag ver¬
lassen wollte . Seine Kleider hatten bei der Brandstiftung
Feuer gefangen . Die Spuren wiesen eindeutig auf seine
Täterschaft hin . Sie waren so überzeugend , daß er selbst
auch nicht mehr leugnen konnte.

Für das Verfahren sind 110 Personen als Zeugen und
Sachverständige vorgesehen . Diese Ziffer kann sich noch we¬
sentlich erhöhe «.

Dorfbrand in Baden
TU . Rastatt , 25. Aug . Im nahen Niederbühl kam am

Donnerstag um 15.80 Uhr in einer kleinen Scheune ein
Brand zum Ausbruch , der sich mit rasender Geschwindigkeit
auf die umliegenden Wohngebäude , Stallungen und Scheu¬
nen ausbehnte . In den Erntevorräten fanden die Flammen
reiche Nahrung . Die Feuerwehren der benachbarten Orte
sind bemüht , den Brand , der schon sieben Gebäude ver¬
nichtet hat , einzudämmen . Zur Zeit wütet das Feuer noch
unverändert . Die Bevölkerung des etwa 1200 Seelen zäh¬
lenden Dorfes befindet sich in großer Aufregung.

Eisenbaßnkalaslrophe in USA
— Washington , 25. Aug . Ein schweres Eisenbahnunglück

hat sich in der Nähe von Washington ereignet . Der Expreß¬
zug New Aork—New Orleans , stürzte beim Passieren einer
Flußbrücke plötzlich in die Tiefe , da die Brücke infolge
Ueberschwemmungen , die die Stürme in zahlreichen Orten
der Vereinigten Staaten verursachten , unterspült war und
dem Gewicht des Zuges nicht mehr standhalten konnte . Der
Führer und der Heizer des Expreßzuges sowie 2 Passagiere
kamen bet dem Unglück ums Leben . Eine große Anzahl von
Reisenden trug Verletzungen davon , 13 von ihnen so schwer,
daß sie in ein Krankenhaus überführt werden mußten . Die
große Mehrzahl der Verletzten konnte nach Anlegen von Not-
r ' rbär .den an ? dem Krankenhaus wi -der entlassen werde«

Großes Siedlungswerk der Arbeitsfront
Eine bedeutsame Tagung des Kleinen Arbeits-Konvents

TU . Berlin , 26. Aug . Wie das Propagandaamt der Deut¬
schen Arbeitsfront mitteilt , trat unter dem Vorsitz des
Führers der Deutschen Arbeitsfront , Staatsrat Dr . Robert
L ey , am Donnerstag der Kleine Arbeitskonvent
der Deutschen Arbeitsfront zu einer Tagung zusammen . Von
der umfangreichen Tagesordnung wurde besonders ein¬
gehend das Problem der Konsumvereine  behandelt
und die notwendigen Maßnahmen für die Umgestaltung der
Konsumvereine erörtert.

Das soziale  Problem wurde eingehend durchberaten.
Es wurden vollstes Einvernehmen über die einzuschlagende
Linien erzielt und die Notwendigkeit einer engen Zusam¬
menarbeit zwischen den staatlichen Behörden und den Stel¬
len der Deutschen Arbeitsfront festgestellt.

Eingehend wurde die am 15. September beginnende große
Propaganda - und Werbeaktion  der Deutschen
Arbeitsfront besprochen. Der Führer der Deutschen Arbeits¬
front wirb zusammen mit den Amtsleitern vom 16. Sep¬
tember bis zum 1. November zahlreiche deutsche Betriebe
besichtigen, in Belegschaftsversammlungen zu den schaffen¬
den deutschen Menschen sprechen und ferner die Dienststellen
der Deutschen Arbeitsfront und der NSBO . inspizieren.

Dr . Ley machte Mitteilung , daß die Deutsche Arbeitsfront
auch ihrerseits mit aller Kraft am deutschen Arbeitspro¬
gramm tätig mithelsen will . Als eine der ersten positive«
Aufgabe« in diesem Sinne wird die Arbeitsfront in engster
Verbindung mit den zuständigen amtlichen Stelle « ein groß¬
artiges und großzügiges Siedlnngswerk  in Angriff
nehmen.

Weiter nmriß Dr . LeydiekulturellenAufgaben
der Deutschen Arbeitsfront , die nach Feierabend dem schaf¬
fenden deutschen Menschen Gelegenheit geben soll und muß,
nch zu belehren und für die schwere Arbeitszeit neue Kraft zu
sammeln . Entsprechende Pläne sind in Ausarbeitung.

Die Frage der Versicherungen bzw. der Reform der
Versicherungen  stand zur Erörterung . Ein Arbeitsaus¬
schuß wird die entsprechenden Arbeiten in Kürze soweit fer¬
tigstellen , daß mit einer baldigen endgültigen Regelung ge¬
rechnet werden kann.

Eindeutig wurden die Aufgaben Ser einzelnen Verbände
und Abteilungen der Deutschen Arbeitsfront von Dr . Ley
bestimmt . Während die Deutsche Arbeitsfront als Organisa¬
tion aller schaffenden Menschen über die politische Linie im
Weitesten Sinne tagt , erledigen die Verbände die verwal-

tungstcchnischen Arbeiten und die NSBO . bildet das Rück¬
grat der Deutschen Arbeitsfront und das Reservoir für den
Führernachwuchs . Weiter hat die NSBO . große erziehe¬
rische Aufgaben  zu erfüllen.

Zum Schluß der arbeitsreichen Tagung wurde bestimmt,
daß am 2. Mai jeden Jahres der Große Arbeitskongreß
zusammentritt , während halbjährlich eine Sitzung des Gro¬
ßen Arbcitskonvents stattfindet . Die nächste Sitzung des
Großen Arbeitskonvents wird nach Beendigung der Propa¬
gandaaktion am Ende dieses Jahres stattfinden.

Arbeitspause zur Bekämpfung ber Schwarzarbeit
In einer eindrucksvollen Belegschaftsversammlung ber

Berliner Verkehrsgesellschaft , die am Donnerstag anläßlich
der bevorstehenden Einführung des neuen Berkehrstarifs im
Sportpalast stattfand , kündigte Staatskommiffar Engel
radikale Maßnahmen gegen die Schwarzarbeiter und Dop-
pelverdiener an . Demnächst werde an den Berufszweigen,
die besonders von Schwarzarbeitern überlaufen seien, ein
ArbeitSpaß eingeführt  werden . Wo man einen
Arbeiter ohne Arbeitspaß antreffe werbe nicht nur dieser,
sondern auch in erster Linie der Arbeitgeber be¬
straft  werden . Vor allem werbe auch mit dem liberali-
stischen Ausbeuterstandpunkt Schluß gemacht werden , wo¬
nach ein Arbeitnehmer mit 40 Jahren zum alten Eisen
gehöre . _

110 Zeugen im Reichstags-Prozeß
— Leipzig , 26. Aug . Der Präsident des vierten Straf¬

senates hat den Termin zur Hauptverhandlung  zur
Neichstagsbrandsache auf Donnerstag , den 21. Septem¬
ber  1933, vormittags 9 Uhr anberaumt . Die Hauptverhand¬
lung findet in Leipzig statt , die Beweisaufnahme jedoch mit
Rücksicht auf die notwendigen Augenscheinnahmen und dar¬
auf , daß die meisten Zeugen in Berlin wohnen , im Reichs¬
tagsgebäude in Berlin.

Angeklagt sind wegen Vorbereitung eines hochverräte¬
rischen Unternehmens und anderer Verbrechen der Hollän¬
der Van der Lubbe,  der frühere Reichstagsabgeordnete
Torgler,  die bulgarischen Staatsangehörigen Dimi-
troff , Popoff und Taneff.  Van der Lubbe, der Haupt-
angeklagtc, hat gleich bei Eröffnung der Voruntersuchung
voll zugegeben, daß er nicht nur den Reichstag in Brand
gesteckt habe, sondern »um Rache am internationale « Kapi¬
talismus zu nehmen", auch schon früher Brandstiftungen in



Ukraine im Aufruhr
Gefahr für die Sowjetmachlhaber— Ein Freund Deutschlands

Von Dr . Karl Ditterswind.
Meldung de< schwedischen „Aftonbladet"

!raine und ir
Nach einer

herrscht in der Ukraine und in den angrenzenden Teilen Süd¬
rußlands voller Aufruhr . Die Arbeiter und Bauern gehen
gegen das Militär vor, das scharf schießt; große Truppenteileder roten Armee sind in das Aufstandsgebiet geworfen wor¬
den. Genauere Einzelheiten fehlen im Augenblick, da die
Sowjets den Nachrichtenverkehr mit dem Ausland aufs
strengste überwachen. Erst kürzlich hatte man den Zeitungs-
Korrespondenten in Moskau verboten , das Stadtgebiet zu
verlassen. Die neuen erregenden Meldungen erklären nun
diese Maßregel zur Genüge . Ganz läßt sich aber die Wahr¬
heit selbst in der Sowjet -Union nicht unterdrücken.

Im bolschewistischen Rußland gärt es seit Jahren . Bis¬
her mußten zwar noch alle örtlichen Hunoeraufstände der Ar¬
beiter und der entwurzelten Bauern erfolglos verbluten . Die
neue, offenbar ziemlich geschlossene Erhebung der Ukraine je¬
doch bringt die roten Diktatoren in viel ernstere Gefahr , denn
hier schließt nicht nur das augenblickliche Interesse die Re¬volutionäre zusammen , sondern das gewaltige National-
bewuhtsein desu ' r inischenVolkes.  Außerdem stellt
das gefährdete Gebiet eine wichtige Kornkammer Sowjet¬
rußlands dar . Wenn die zugunsten der Kollektivwirtschaft
enteigneten ukrainischen Bauern die Getreidefelder in Brand
stecken, so muß der Erntcausfall die Hungerkatastrophe in der
ganzen Union ungeheuer verschärfen. Dabei ist es keineswegs
ausgeschlossen, daß gerade die seit Jahrhunderten um ihre
völkische Selbständigkeit und Einheit kämpfenden Ukrainer
eines Tages als erster Block aus dem morschen Sowjet -Bau
Herausbrechen. Wieweit an den Unruhen auch trotzkistische
Elemente beteiligt sind, läßt sich nicht feststellen. Der Mos¬
kauer Rundfunk schreibt ihnen alle Schuld zu. Die Sowjet-
Gewaltigen haben natürlich Interesse an dieser Darstellung,
weil ihnen Kommunisten einer anderen Richtung als Geg¬
ner immer noch willkommener sein können als ein nach
Freiheit schreiendes Volk. Wir können den Schleier der Zu¬
kunft nicht lüften , müssen aber die Ereignisse im slawischen
Südosten mit größter Aufmerksamkeit verfolgen ; denn
Deutschland hat in dem 35 Millionen -Volk der Ukrainer
einen bewährten Freund.

Seit Jahrhunderten ist dieser älteste slawische Stamm
zwischen Polen - und Großrussentum eingekeilt und in feinem
nationalen Bestand schwer gefährdet . Rach langen wechsel-
vollen Kriegen mit den übermächtigen Nachbarn ging er im
russischen Reich auf . Noch leben aber die Sagen von den
Heldentaten des ukrainischen Kosakenheeres, das voreinst als
Volks-Schutztruppe gegen räuberische Krim -Tataren entstanden
war . Noch lebt die Erinnerung an den kühnen Hetman Ma-
zeppa, den der Ruffenkaiser an den Leib eines Rosses fest¬
binden und in die endlose Steppe hinaustragen ließ . Nicht
erstorben ist die ukrainische Sprache , die schon im Zarenreich
eifrigst für eine großrussische Mundart erklärt worden war,
obwohl man es für nötig hielt , diejenigen Rekruten , die diesen
„Dialekt " sprachen, auf die entferntesten Garnisonen Kare-
liens und Sibiriens zu zerstreuen , obwohl es längst eine

ukrainische National -Literätnr mit weotvoSe« WM « , VW
dramatischen und lyrischen Kunst gab." :ute nun bildet der° - — -- >.., . . der größte Teil der Ukraine eine»
Gliedstaat der Sowiet -Unron nnt gewisser Selbständigkeit auf
dem Gebiet des Bildungswesens und der Rechtsprechung. Acht
Millionen Ukrainer leben in den staatlichen Grenzen Polens.
Eh dort wird ihre völkische Eigenart trotz Völkerbund und
„Minderheitenschutz " unterdrückt . Eine bedeutsame Rolle
spielt dabei die kirchliche Einstellung ; die ukrainische Volks-
seele hangt an den alten orthodoxen Kirchenbrauchen , der
lateinische RrtuS der römischen Kirche gilt ihr als gleich¬
bedeutend mit dem Polentum und läßt sie die Kluft vor dem
fremden Volkstum doppelt tief empfinden . Ueber Kiew,
das dereinst als ukrainische Hauptstadt den benachbarte«
Großrussen die Guter der Kultur vermittelte , war zwar ein¬
mal das griechisch-orthodoxe Bekenntnis nach dem Norden
gedrungen , trotzdem strebten die Ukrainer aber schon im

- -- - — - -- srircye zei¬
gen hat , kam es zur Gründung einer selbständigenukrainischen Konfession.
Im Weltkrieg standen die Ukrainer mit ihren Gefühlenfast durchwegs auf Seite der Mittelmächte . Viele nationale

Führer wurden damals wegen ihrer deutschfreund»
lichenHaltung  nach Sibirien verbannt . Als die russische
Revolution im Jahre 1917 die Zarenherrschaft stürzte, erhob
sich auch das ukrainische Nationalbewußtsein mit neuer Kraft.
Deutschland und Oesterreich verhandelten beim Friedens¬
kongreß zu Brest -Litowsk mit den ukrainischen Vertretern ge¬
sondert und kamen ihren Wünschen bsi der Grenzziehung
gegen Polen auf die freundschaftlichste Weise entgegen . Deut¬
sche und österreichische Truppen halfen im April 1918 da-
Land von bolschewistischen Banden säubern ; für die Selb¬
ständigkeit der Ukraine ließ der deutsche Feldmarschall
von Eichhorn  am 30. Juli 1918 in Kiew unter Mörder¬hand das Leben.

Diese Bundesgenostenschaft hat sich dem ukrainischen
Bolksbewußtsein tief cingeprägt , wenn auch nach dem Um¬
sturz im Reich die Deutschen aus dem Land ziehen und den
anrückenden roten Truppen freie Hand lasten mußten . Die
für uns bestehenden Sympathien gilt es nun zu Pflegen und
im rechten Augenblick auf die richtige Weise zu stärken. Seit
langem drängt die ukrainische Nation zur westlichen Kultur
hin und ist bereit , deren Güter aufzunehmen , wenn sie dabei!
ihr eigenes Volkstum bewahren kann . So mag sich hier eines!
Tages die Möglichkeit zu ganz großzügiger deutscher Kultur-
oolitik ergeben. Auch wirtschaftsgeographisch bildet die Ukraine
für unser Volk ohne Raum eine wichtige Brücke nach den
zukunftsreichen noch unerschlossenen Gebieten des Ostens.
§o ungewiß auch jetzt noch die Zukunft des nationalen Be¬
freiungskampfes gegen die Sowjetdiktatur ist, eines steht festp
Deutschland darf auch in diesem Teil der Erde keine Welt-
solftilche Möglichkeit mehr versäumen.

Die Aussprache in Rieeione
Gauerweins Schlußfolgerungen

Der außenpolitische Berichterstatter des „Parts Goir",
Sauerwein,  versucht die Schlußfolgerungen aus der
Unterredung Dollfuß-Mussolini zu ziehen und kommt dabei
zu dem Ergebnis , baß die tn der französischen Presse an die
Zusammenkunft geknüpften Betrachtungen unrichtig seien
oder den Tatsachen vorauseilten . Italien , so beurteilt Sauer¬
wein, denke nicht daran , sich auf die ihm zugesprochenen
Pläne für die politische Neuorganisierung Mitteleuropas
einzulaffen. Die ersten Schritte Mussolinis seien viel vor¬
sichtiger. Tatsache sei lediglich, daß Oesterreich in jeder Hin¬
sicht gestärkt werden müsse. Mussolini habe deshalb vorge¬
schlagen, man möge Oesterreich Ausfuhrerleichterungen für
den Teil seiner Waren gewähren, die ihm durch die Ab¬
machungen mit Deutschland praktisch das Absatzgebiet des
Reiches verschlossen. Diese Erleichterungen müßten einmal
in diesen Handelsverträgen und dann in der ErriMung von
Freizonen in den Ausfuhrhäfen bestehen. Es sei unbestreit¬
bar, daß Triest für diesen Zweck am ehesten in Betracht
komme. Die Bitte um Erhöhung der Streitkraft um 8000
habe Mussolini im Einvernehmen mit London und Paris
wohlwollend ausgenommen. Beschlüsse könnten aber erst
dann gefaßt werden, wenn die österreichischeRegierung
einen genauen Plan vorgelegt habe. Es sei wohl möglich,
daß Mussolini über die zukünftige Gestaltung Mitteleuropas
bestimmte Pläne habe. Diese Pläne hätten aber nicht die
Form einer diplomatischen Initiative angenommen.

Das Wettrüsten zur See
Auch England kündigt neue Flottenbante » an

TU. London, 24. Aug. In einem bemerkenswerte» Ar¬
tikel erklärt der Marinekorrespondent des »Daily Tele¬
graph", daß die Schiffsbauprogramme von Amerika, Japan,
Frankreich und Italien die englische Marinebehörde ver¬
anlassen, Maßnahmen zu ergreifen, um eine weitere Schwä¬
chung -er englischen Seemacht zu verhüten. Sie würde des¬
halb noch vor Einbringung des neuen Staatshaushalts mit
einem neuen Flottenverteidigungsgesetz  her¬
auskommen. Man erwartet , daß die Admiralität folgende
Forderungen stellen werde, um den Bedürfnissen der Marine
gerecht zu werben: 28 neue Kreuzer,  die der Größe und
Rüstung nach mit den besten ausländischen Fahrzeugen
gleichwertig sind, ein jährliches Kontingent von 15 bis 18
Torpedobootszerstörer,  um die Unterlegenheit
Englands in dieser Klaffe wieder auszugleichen, ein großes
Unterseebootbauprogramm, erhebliche Verstärkung des Ma¬
rinefliegerkorps,  Vermehrung des Personals in der
Marine um mindestens 10 000 Mann und Vermehrung der
Flottenmanöver.  Die verhältnismäßige Stärke der
englischen Flotte sei jetzt so gering, wie sie seit 180 Jahren
nicht mehr gewesen sei, schreibt der Korrespondent weiter.
Das amerikanische  Bauprogramm insbesondere habe
England sehr überrascht, da man angenommen hatte, daß
die Amerikaner den größten Wert anf eine Abrüstung zur
See legen würben.

Andorra protestiert beim Völkerbund
Der Generalrat der kleinen Pyrenäen -Republik An¬

dorra hat sich trotz ersolgter Absetzung geweigert, die Ge¬
schäfte abzugcben. Der die Oberhoheit über Andorra aus¬
übende Präsident von Frankreich ließ daraufhin franzö¬
sische Gendarmen  einmarschiereu , um die Neuwahlen
des Generalrats zu überwachen. Nach einer Meldung aus
Perpagnan haben jetzt die Vertreter der Behörden von An¬
dorra beim Völkerbund und bei dem Präsidenten von
Frankreich und dem von Spanien gegen den Einmarsch der
französischen Gendarmen Protest erhoben.

Japanische Kolonisierungsmethoden
Das Ausland hat gelernt , die bewaffnete Aktion der Ja¬

paner in der Mandschurei als eine Angelegenheit zu betrachten,
bei der die Bevölkerungsprobleme des Jnselreiches die aus¬
schlaggebende Rolle spielen. Den Japanern geht es darum,
neues Land , neue Siedlungsmöalichkeiten , neue Absatzgebiete
und neue Rohstoffquellen zu erschließen. Sie sind nach einem
gewissen Abschluß der kriegerischen Handlungen auch schon
dazu üdergegangen , die eroberten Gegenden mit japanischen
Siedlern zu durchsetzen. Zu tausenden wurden junge Japaner
nach dem Festland geschafft, um ihre wichtige Tätigkeit als
Pioniere der Japanisiermm des Fernen Ostens aufzunehmen.
Aber die meisten dieser Pioniere stießen bald auf gewisse
Hindernisse im Aufbau ihrer neuen Existenz. Sie waren näm¬
lich ohne Frauen . Ihre Klage darüber ist von der japanischen
Regierung gehört , verstanden und schnell abgestellt worden.
Sechstausend junge Japanerinnen wurden aufgerufen , ärztlich
untersucht und photographiert . In kurzer Zeit gingen diese
Bilder nach der Mandschurei ab und wurden dort mit eben-
sovielen männlichen Konterfeis zusammengestellt . Während der
Zeit , die man zu dieser Such - und Verteilungsarbeit brauchte,
machten die angehenden Siedlerfrauen von der Regierung ein¬
gerichtete Kurse mit , in denen sie alles Notwendige für ihre neue
Tätigkeit erlernten . InCharbin  soll dann eine große
Massenhochzeit gefeiert werden , bei der sechstausend Paare
gleichzeitig den Bund fürs Leben schließen wollen . Alle Nach¬
richten deuten darauf hin , daß man auf japanischer Seite ge¬
willt ist, es nicht bei diesen sechstausend Siedlerpaaren be-
wenden zu lassen, sondern Jahr für Jahr in ähnlich groß-
zügiger Weise für die Japanisierung der Mandschurei und die
Verankerung japanischen Volkstums im neuen Herrschafts¬
gebiet des Mikado Sorge zu tragen . Umso beunruhigter zeigt
man sich dafür in der Sowjet - Union,  die einen festen
Wall nationalempfindender Menschen an ihren Grenzen ent-
brhe» sieht, der jeder Bolschewisierung abgeneigt

Assyrer-Aufstand im Irak
Im Irak haben sich die Assyrer gegen ihre Peiniger er¬

hoben und bekanntlich den Völkerbund  um Schutz gegen
die Irak -Regierung angerufen. Letzterer steht sich nun zu
einer Erklärung veranlaßt , in der es heißt, daß es sich bet
dem Aufstand der Assyrer nur um den bewaffneten Aufstand
einer kleinen Gruppe von Assyrern handelt, die unter der
Führung des bereits deportierten Mar Schimun stehe. Der
Aufstand sei jedoch von der überwiegenden Mehrheit der
Assyrer auf das entschiedenste abgelehnt worden. Entgegen
einer verleumderischen Hetzpropaganda hätten keinerlei
Ausschreitungen gegen Frauen oder Kinder stattgefunden.

Politische Kurzmeldungen
Der »Stiftung für Opfer der Arbeit" haben die Be¬

amten, Angestellten und Arbeiter der preußischen Justiz¬
behörden den Betrag von nahezu 80 000 gespendet. —
Die Zahl der Kraftfahrzeuge im Reich hat nach der Zäh¬
lung vom 1. Juli 1033 gegenüber dem Vorjahre erheblich
zugenommen. — Mitte Oktober wird in Berlin eine Woche
des Handwerks zu Propagandazwecken veranstaltet . — Die
Stadt Berlin hat einschneidende Maßnahmen gegen weiteren
Zuzug von Arbeitslosen und gegen Schwarzarbeiter erlassen.
— Im Auswärtigen Amt brach gestern abend in einem
Büroraum Feuer aus, das mehrere Einrichtungsgegenstände
und Bücherregale zerstörte. Zwei Amtsgehilfen wurden
durch Rauch betäubt. — Der Reichspostminister hat, den Be¬
amten, Angestellten und Arbeitern der Reichspost eine wet¬
tere Zugehörigkeit und jede auch nur lose Verbindung zur
Sozialdemokratischen Partei untersagt . — Die Schwestern
vom Roten Kreuz haben sich bereit erklärt , ab 1. August als
freiwillige Spende für die nationale Arbeit monatlich ein
Prozent ihres Taschengeldes zur Verfügung zu stellen. —
Auf Veranlassung des Geheimen Staatspolizeiamts Berlin
wurde eine Durchsuchung der Deutschen Telefonwerke AG.
nach kommunistischen Druckschriftenvorgenommen. Bei die¬
ser Aktion ist zahlreiches kommunistisches Material bet
Werksarbeitern und Angestellten beschlagnahmt worden. —
Wie das Geheime Staatspolizeiamt mitteilt , bestätigt sich die
Meldung, wonach der ehemalige Reichsminister Hermes auf
freien Fuß gesetzt worden ist. — In Heidelberg und Um¬
gebung wurden bei kommunistischen Führern Haussuchungen
durchgeführt. 40 Personen wurden festgenommen. — Die
österreichischen Behörden haben ohne besondere Angabe von
Gründen - te der Wiener Tochtergesellschaft der Telegrapheu-
Union gegebene Konzession für die Herausgabe politischer
Nachrichten nicht erneuert. Die Gesellschaft war daher ge¬
zwungen, die Herausgabe von politischen Nachrichten an ihr»
österreichischen Kunden einzustellen. — Die Staatsanwalt¬
schaft hat im Görreshaus -Prozeß gegen bas Gesamturteil
Revision eingelegt. Ebenso habe« bisher die Hauptangeklag-
ten Revision angemelöet. — Da eS immer »och nicht ge¬
lungen ist, die Leute festzunehmen, di« kürzlich anf der Rord-
kette bei Innsbruck ei» Hakenkreuz augemalt haben, wurde
der Besitzer de» Schlosse- BüchsenhauS 1« Innsbruck , der
Ihrige Robert Ritz! a« «in« der be-auuteste« Mitglieder

der NSDAP , zu 3 Monaten Arrest und 2000 Schilling Geld¬
strafe verurteilt . — Der dem Quai d'Orsay nahestehende Pa¬
riser »Temps " erteilt den von Frankreich aufgenommenen
politische« Flüchtlingen eine deutliche Warnung , dte ihnen
bereitwillig gewährte Gastfreundschaft nicht zu mißbrauchen.
— Das Pariser »Journal " meldet aus Madrid , daß in
Spanisch-Marokko die bedeutendsten Eingeborenenstämme ge¬
heim an der Vorbereitung einer allgemeinen panislamischen
Erhebung auch gegen Frankreich arbeiteten und alle Ver-
hanblungsvorschläge der spanischen Behörde» ablehnten. —
In Ungarn ist geplant, den Landwirten die Tilgung der
Steuerrückstänbe mit Weizen und Roggen zu gestatten. Unter
bestimmten Bedingungen soll dabei ein Steuernachlaß ge¬
währt werden können. — Die Sowjet -Behörden beabsich-
tigen, in einigen Gebieten des Rätebundes infolge de-
Fleischmangels Konservennahrung und fleischlose Tage ein-
zuführe». Diese Maßnahme soll auch für die Arbeiterspeise-
säle und die Truppenverpflegung gelten. — Der ehemalig«
Vorsitzende des Rates der Volkskommissare Syrzow ist nach
Astrachan verbannt worben. —Der japanische Innenminister
gibt bekannt, daß die Bildung ober Gründung neuer mar¬
xistischer Parteien ober Verbände in Japan verboten ist. —
Die kleine chinesische Stabt Erho in der Nähe von Haili«
ist von 300 mit modernen Waffen ausgerüsteten Banditen
überfallen und besetzt worben. 83 chinesische Kaufleute de-
Ortes sind von de« Räubern gefangen genommen und bei
ihrem Abzüge mitgeschleppt worden. — Die Regierung der
Vereinigten Staaten wirb auf der nächsten Sitzung der Ab¬
rüstungskonferenz in Genf beantragen , daß der französische
Vorschlag einer Ueberwachung der Abrüstung grundsätzlich
in den Macdonaldplan mit ausgenommen werden soll. Dir
französische Forderung nach Sicherheit soll durch Zugeständ¬
nisse tn der Frage der Verteidigungswaffe «, wie Festung--
anlagen usw., befriedigt werben.

Arische Gememdebeamte
Der Reichsminister des Innern hat am 3. August Richt¬

linien für den Nachweis der arischen Abstammung der Ehe¬
frau eines Beamten beim Eingehen einer Ehe erlassen. Diese
Richtlinien gelten entsprechend für das Beamtenrecht der
Gemeinden und Gemeindeverbände. Nach den Richtlinie»
und auf Grund eines besonderen Rnnderlasses des preußi¬
sche» Ministers des Innern hat sinngemäß, wer als Be¬
amter der Gemeinden oder Gemeindeverbände berufen wer-
de» soll, nachzuweisen, daß die Person , mit der er die Eh«
etngehen will, arischer Abstammung ist. Der Nachweis ist
durch Vorlegung von Urkunden zu erbringen . Darüber hin-
aus find Nachweise, insbesondere auch hinsichtlich Name und
Konfession der Großeltern nur beizubringen, wenn Zweifel
an der arischen Abstammung bestehen. Der Nachweis der
arische» Abstammung der Ehefrau ist ebenfalls grundsätzlich
durch Vorlegung von Urkunden zu erbringe«. In der glei¬
che« Weife ist der Nachweis arischer Abstammung beS ^ -amten nnd der Ehefrau bet Ehrenbeamten der Gemeinde»
oder Gemeindeverbände» -« führen. _ ,

Bestell« Sie da« Latwee Tagblatt



Aus Stadt und Land
Calw , den 25. August 1933.

Nachdruck eigener Berichte nur mit Quellenangabe gestattet.
Berkehrsunsall

Gestern vormittag gegen 11 Uhr ereignete sich an der
engen Stratzenstelle beim Gasthof zum „Rappen " ein schwerer
Berkehrsunfall . Ein auswärtiger Karusselbesitzer— es han¬
delt sich nicht um das zur Zeit auf dem Brühl gastierende
Unternehmen — kam mit einem aus drei schwer beladenen
Wagen bestehenden Lastzug die Bahnhofstraße einwärts und
bog nach der Bischofstraße zu ein. Zu gleicher Zeit fuhr
der Milchhänbler Ginaber aus Stammheim mit seinem mit
zwei Pferden bespannten Milchwagen Stadtauswärts . An
der Ritterdrogerie stand rechts an der Straße ein Bicr-
fuhrwerk und somit war die enge Straßcnstelle durch die
beiden Fuhrwerke bereits hinreichend gesperrt. Trotzdem
fuhr der Führer des Lastzuges mit seinem 22 Meter langen
Zug auch noch in die Enge hinein und stieß mit seinem
zweiten Wagen mit dem Fuhrwerk Ginabers zusammen.
Der Wagen Ginabers wurde bei dem Zusammenstoß voll¬
ständig auseinandergerissen . Ginaber selbst wurde vom Wa¬
gen aus unter seine Pferde geworfen und erlitt Verstau¬
chungen und Prellungen am Körper; Mitglieder der Freiw.
Sanitätskolonne leisteten unverzüglich die erste Hilfe . Das
Sattelpferd Ginaders erlitt eine schwere Fußverletzung und
mußte sofort getötet werden. Ein Glück bei allem Unglück
war es noch, baß der Fuhrmann selbst mit dem Leben davon
kam. Der aufregende Vorfall hatte einen großen Menschen¬
auflauf zur Folge.

Vom Veteranen - und Militärverein Calw
Der Veteranen - ünd Militärverein Calw hielt gestern

abend im Gasthof zur Linde eine außerordentliche Haupt¬
versammlung zwecks Gleichschaltung ab. Die Hauptversamm¬
lung schlug einmütig den seitherigen verdienten ersten Vor¬
sitzenden des Vereins Apothekenbesttzcr Reichmann  als
Vercinsführer vor. Herr Reichmann ist vom Bezirkssührer
des württ . Kriegerbundes als Vereinsführer zu bestätigen
und wirb dann von sich aus den stell». Vereinsführer — hie-
für ist nach dem Willen der Hauptversammlung der lang¬
jährige Vereinskasstev Pg . Obersteuersckretär Warnecke-
Hirsau, ausersehen — und die übrigen Mitglieder des Vor¬
standes ernnen . In der Versammlung wurde von Bezirks-
sührcr Küchle u. a. mitgeteilt , daß bei dem im Juni abge¬
haltenen Deutschen Tag ein Ueberschuß von etwa Mg
erzielt worden ist; der Veteranen - und Militärverein hat
hievon einen Anteil mit 200 erhalten.

Wetter für Samstag und Sonntag
Von Westen ist Hochdruck gegen Mitteleuropa vorgcdrun-

gen. Für Samstag und Sonntag ist mehrfach he-ttrc -Z und
vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

*

Frendenstadt, 24. Aug. Vor kurzem ist die Höhcnstraße
Kniebis —Nippolbsau erweitert und zu einer vorbildlichen
Gebirgsstrecke ausgebaut worden. Ebenso erfuhr die Höhen-
stratze Herrenalb —Dobel —Höfen—Wildbad eine durchgrei¬
fende Verbesserung und teilweise Erweiterung der Strahen-
kurven auf 7 Meter . Nunmehr hat man auch mit der Aus¬
besserung der sehr viel befahrenen Höhenstraße Murgtal—
Ruhestein begonnen.

Horb. 24. Aug. Der Reichskommissar für die Kranken¬
kaffen Württembergs hat sämtliche bisherigen Vorstands - und
Ausschußmitglieöer der Allgemeinen Ortskrankenkaffe Horb
mit sofortiger Wirkung von ihrem Amt enthoben.

SCB . Leonberg, 24. Aug. Wegen ungebührlichen Be¬
nehmens wurde der Betriebsleiter Lärcher von der Südd.
Schuhfabrik in Leonberg und wegen Singens der Inter¬
nationale auf öffentlichen Plätzen der Schuhmacher Emil
Laun von Eltingen in Schutzhaft genommen.

SCB . Stuttgart . 24. Aug . Wegen Vorbereitung zum Hoch¬
verrat wurden vom Strafsenat des Oberlandesgerichts Stutt¬
gart drei Mitglieder der KPD . in nichtöffentlicher Sitzung
abgeurteilt . Die aus Lorch und Cannstatt stammenden An¬
geklagten erhielten Strafen bis zu 2 Jahre 9 Monate Ge¬
fängnis.

wp. Kohlberg (OA . Nürtingen ), 24. Aug. Hier kam in
einem unbewachten Augenblick das zweijährige Söhnchen
des Eugen Pfeiffer , Fabrikarbeiter hier, unter das Hinter¬
rad eines mit Garben beladenen Wagens , ohne baß der Wa¬
genführer es bemerkte. Das Rad ging dem Kind über den
Unterleib , wobei es schwere innere Verletzungen erlitt , an
deren Folgen es kurze Zeit darauf starb.

Ochsenhausen (OA . Biberach), 24. Aug. In hochherziger
Weise hat der württ . Kultminister Professor Mergenthaler
auf den ihm von der Kurverwaltung Wildbad angebotenen
Aufenthalt zugunsten des schon längere Zeit leidenden hie¬
sigen SA .-Mannes Fritz Schmid verzichtet. Der Glückliche
ist gestern früh abgefahren, um seinen vierwöchigen Auf¬
enthalt anzutreten.

SCB . Ulm , 24. Aug. Am Montag wurde in Neu -Ulm un¬
ter Leitung des 1. Krcisvorsitzenden A. Deisenhofer -Augs-
burg mit den zwei Bezirksobmännern , einem Finanzbeam¬
ten und 2 Polizeibeamten eine Marktkontrolle durchgeführt,
die von den organisierten Viehhändlern sehr begrüßt und
auch unterstützt wurde. Viele wurden angetroffen , die kein
Straßensteuerheft und keine Legitimationskarte hatten.
Ebenfalls wurden auch verschiedene Schwarzhänbler fest-
gestellt. Einer von diesen stieg am Bahnhof in Neu -Ulm über
die Umzäunung , um sich der Kontrolle zu entziehen . Er
flüchtete in ein Restaurant , wurde aber verfolgt und nach
längerem Suchen aus dem Abort eines Restaurants , wo er
sich anscheinend sicher fühlte , herausgeholt.

Turnen und Spott
Bo » der Handballabteilung - es TB . Cal«

Nach den am vorletzten Sonntag in Calmbach ausge-
»ragenen Freundschaftsspielen bringt der kommende Sonn¬
ig die erste Veranstaltung im neuen Spieljahr auf dem
Calwer Turn - und Spielplatz . Freundschaftliche Be - iehun-

gen ermöglichten es, den Meisterklafse-AnwSrter Turner-
bunb Sindelfingen — mit 2 Mannschaften zu gewinnen . Der
Gegner gehörte früher der DSB .-Liga an und beendete die
letzte Spielrunde mit bestem Erfolg . In Pflichtspielen gegen
Kickers, VfB ., u. a., hatte der Turnerbunü wiederholt Ge¬
legenheit , seine Spielstärke unter Beweis zu stellen.

Da die Gäste in stärkster Besetzung antreten und einen
in jeder Hinsicht vollendeten Handball zeigen, versprechen die
Turnerspiele einen interessanten und werbenden Verlauf zu
nehmen. Die Calwer Mannschaften, zum Teil neu auf- und
umgestellt, müssen schon ihr ganzes Können aufbieten, um sich
des großen Gegners würdig zu erweisen. Der Veranstaltung
ist schönes Wetter und ein recht guter Besuch zu wünschen.
— Näheres siehe Anzeige.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 24. Aug. Das Hauptinteresse an der heu¬
tigen Börse wandte sich den Goldpfandbriefen zu. Am Ncn-
tenmarkt herrschte ruhiges Geschäft bei nachgebenden Kursen.

Kartosselgroßmarkt auf dem LeonharbSplatz
SCB . Stuttgart , 24. Aug. Zufuhr : 100 Ztr . Preis : 2.20

bis 2.40 s?.« für 1 Ztr.
Stuttgarter Schlachtviehmarkt

Dem Donnerstagmarkt am städt. Vieh- und Schlachthof
wurden zugesührt : 1 Ochse, 13 lunverkauft 3) Jungbullcn,
5 (3) Kühe, 41 (12) Färsen , 3 Fresser, 170 Kälber, 304
Schweine . Marktverlaus : Großvieh und Kälber langsam,
Schweine mäßig.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

24. 8. 22. 8. 24. 8. 22. 8.'
Ochsen:

ausgemäslet - -
Pfg- Pfg'

26—29
Kühe:

fleischig . . . .
Pfg- Pfg-

13- 16
vollfleischig - - _ 24- 25 geringgenührte - — 9—11
fleischig. . . .

Bullen:
ausgemäslet - >
vollfleischig - -
fleischig. . . .

— 22—23 Kälber:
seinste Mast- und

25- 27
24—25
23—24

25—27
24—25
22—23

beste Saugkälber
miltl. Mast- und
gute Saugkälber
geringe Kälber -

30- 34

25—20
21—24

31- 34

25—29
21—24

Iungrinder: Schweine:
ausgemäslet - - 30- 32 30—32 nberiiOOPsd. - - 39- 40 38—40
oollsleischig - - 26- 20 26—29 240—300Psd . - 30- 41 39- 41
fleischig. . . . 23—25 23—25 200—240Psd . - 4i —42 41—42
geriaggcnährte - — — 160—200Psd . - 38—41 39—41

Kühe: 120—160Psd . > 37—38
ausgeinästel - - — 21—26 unter 120 Pfd . -
oollsleischig - - — 18—21 Sauen . . . . — 28—31

Preise am Stuttgarter Fleischmarkt  für 1 Pfund
Frischfleisch: Ochsenflcisch —, Farrenfleisch 41—48 (40—47),
Rindfleisch, Nindvicrtel fett 53—58 (52—56), mittel 45—50
(45—40), gering 41—43 (40—43), Kuhfleisch 25—36 (unv.),
Kälber mit Innereien 40—57 (52—60), Schweine 50—63 (58
bis 63), Hammel 54—58 (unv .) ^ 2.

Weilderstadter Marktbericht
Schweinemarkt:  Zufuhr : 110 Läufer, 1140 Milch¬

schweine. Preise : Läufer 42—80 ^ -6 , Milchschweine 16 bis
40 für das Paar.

Viehmarkt:  Zufuhr : 4 Ochsen, 6 Stiere , 62 Kühe, 58
Kalbeln , 82 Stück Einstellvieh . Preise : Ochsen 310—410 2?^ ,
Stiere 160—280 Kühe 220—4M Kalbeln 360 bis
4M Einstcllvieh 70—280 — Handel mäßig belebt.

Saatenmarkt:  Weizen 10,50- 11̂ 0 2-Ŝ , Dinkel 0F0
bis 10,50 für 50 Kg.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlichnicht an den
Börsen- und Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch die
sog. wirtschaftlichen Bcrkehrskosten in Zuschlag kommen. Die Schriftltg.

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste

11. Gonntag  n . d. Dreieinigkeitsfest , 27. August:
Turmlied : 00, Halleluja , schöner Morgen.
8 Uhr : Frühgottesdienst (Schmid) ; 9.30 Uhr : Haupt»

gottcsdicnst (Schmid — Anfangslied : 06, Liebster Jesu );
11 Uhr : Christenlehre (Töchter des 2. Bezirks — Schmid).

Katholische Gottesdienste
Sonntag,  den 27. August:

8 Uhr : Frühmesse und Ansprache; 9.30 Uhr : Predigt und
Amt ; 1.30 Uhr : Andacht.

Montag,  den 28. August:
8 Uhr : Gottesdienst in Bad Liebenzcll.

Mittwoch,  den 30. August:
9.30 Uhr : Gottesdienst in Bad Teinach.
Beichtgelegenheit:  Samstag 4—6.30 Uhr, Sonn¬

tag 7—8 Uhr.
Kircheuanzeigen der Methodisteugemeiude

S o n n t a g, den 27. August:
Calw:  Sonntag , 9.30 Uhr und 20 Uhr : Predigt ; 11 Uhr;

Sonntagsschule . — Mittwoch, 20.30 Uhr : Bibelstunde.
Stammheim:  Sonntag , 0.30 Uhr : Predigt ; 13.30 Uhr:

Predigt . — Mittwoch, 20.30 Uhr : Vibelstnnde.
Obcrkollbach:  Sonntag , 9.30 Uhr und 21 ' bsgst

— Dienstag , 20.30 Uhr : Bibelstunüe.
pensationswege regeln kann.

AuMunq aus der Zuqendbei^ e
Etivas zum Kopfzerbrechen

Aufmachen.
Die Feder.
Die Leber.

Ungarn , ungern.
Das Zelt , der Zelter.

Ware , Haare , Ähre.
Wo waren sie auf Urlaub?

Sie reisen nach: Esten, Gießen , Schneidcmühl , Forst , Glatz.

Kein anderes Blatt
kann die bodenverwurzelte Heimat¬

zeitung ersetzen.

W°. ».«„Calwer Tagblatt"
liest, ist stets besser unterrichtet, wie Leser aus¬

wärtiger Blätter , welche bie Verbindung mit dem

Heimatgeschehen verlieren.

Tragödie im Urwald
Einer wahren Begebenheit nacherzählt

von Günther Eilende  ck.
Langsam gleitet das Boot unter dem eintönigen Gesang

der schwarzen Ruderer die dunklen Fluten des Loanga hinab.
Höher steigt die Sonne , wirft dichte Strahlenbündel durch die
Offenen Lücken im Blätterdach des an beiden Ufern aufragen¬
den Urwalds . Das Wasser glitzert und funkelt. Wie Gold
glänzt der Ufersand, und das Grün der Bäume leuchtet wie
Mit Firnis überzogen.

Aus dem Halbdunkel gleitet das Boot in das blendende
Sonnenlicht, um im nächsten Augenblick wieder vom Schatten
der überhängenden Zweige mit ihrem dichten Blattwerk ver¬
schluckt zu werden. An hochragenden Stammen auf starken
Luftwurzeln, an dunklen modrigen Bachmündungen vorbei,
in deren Schlamm Flußpferde und Krokodile ihre Spuren
hinterlassen haben, geht die Fahrt. Auf den Zweigen der
Bäume liegen bäuchlings zahlreiche Affen und schelten mit
aufgeregt gellenden Stimmen hinter den Menschen her, die in
ihren Bereich einzudringen wagten. Bunte Eisvögel sitzen dicht
über dem Wasser und blicken neugierig das Boot an. Irgend-
wo lacht aus einem Baumwipfel spöttisch ein Bogest

Im Ufersand liegen, faul und bewegungslos , Krokodile.
Einige schlafen mit weitaeöffnetem Rachen, in dessen Innern
ein kleiner grauer Vogel geschäftig zwischen den Zähnen der
Riesenechsen der Nahrungssuche nachgeht. Andere treiben,
großen Baumstämmen ähnlich, auf dem Wasser. Nur die
Spitze der Schnauze mit den Nasenlöchern, die falsch blicken¬
den kleinen Augen und der kammartige Rücken ragen aus der
Flut hervor. Keine Pfote rührt sich, auch der lange Schw-if
bleibt bewegungslos , nur ein Drehen des Augapfels , der scharf
alles erfaßt, zeigt, daß Leben in den Tieren steckt.

Schnaubend und prustend heben die Flußpferde die un-
gestalten Köpfe aus dem Wasser und folgen nnt den hervor¬
stehenden, dummen Augen jeder Bewegung des Bootes und
seiner Insassen . Eins nach dem andern verschwindet, um gleich
darauf einige Meter weiter wieder aufzutauchen. Immer von
neuem wiederholt sich das Spiest Gelegentlich macht einer der
plumpen Riesen auch Wohl Anstalten, eine Sandbank zu er¬
klimmen; aber er besinnt sich wieder und läßt sich unter
klatschendem Aufspritzen des Wassers wieder zurückfallen.

Plötzlich steilen die Ruderer wie auf Kommando ihre
Tätigkeit ein; mit rascher Wendung schießt das Boot hinter
einen vom Ufer herabhängenden Vorhang von Zweigen,
Blättern und Schlingpflanzen . Dann liegt eS unbeweglich.
Der Weiße greift nach der Büchse und späht dann durch
einen kleinen Spalt in i-em dichten Grün. Drüben, nur
50 Meter entfernt, testen sich die Zweige und, die schlanke«
Läufe nur zögernd niedersetzend, den feinen Kopf vorsichtig
witternd vorgeschoben, nähert ein Buschbock sich dem Wasser.
Bei jedem Schritt bleibt eiu<̂ der VoroeMuke gehoben. «chl

scher. Hell heben sic die Weißen Flecken auf den Seiten von
der dunkelbraunen Decke v, zierlich steht das kurze Gehörn
auf dem edlen Kopf. Endlich scheint das Tier beruhigt, es tritt
ans Wasser, noch einmal sichert es nach allen Seiten , dann
trinkt der Bock in langen Zügen . Als er seinen Durst gelöscht,
sieht er sich um, und jetzt erst kommt oie Ricke mit einem
Jungen zum Vorschein. Beide treten ohne Zögern an den
Fluß, ruhig trinken sie, sich völlig sicher fühlend unter dem
Schutz des aufmerksam wieder die Umwelt beobachtenden
Bockes. Da zieht ein Windhauch über den Fluß , alle drei Tiere
werfen im Nu auf, verhoffen einen Augenblick, nd schon sind
sie wie der Blitz im Dunkel des Waldes verschwunden.

Der Weiße im Boot wundert sich. Sollten sie ihn ge¬
wittert Haber' Kaum denkbar, denn der Wind steht gerade
auf ihn zu. Schon will er den Schwarzen einen Wink geben,
die Fahrt fortzusetzen, als sich wieder, aber diesmal mit raschem
Ruck, drüben die Zweige teilen. In scharfer Fahrt bricht ein
kapitaler Wasserbock sich Bahn und verschwindet mit weitem
Satz im Wasser. Hinter ihm macht ein Leopard, wütend
fauchend, am Ufer halt, läuft noch einige Schritte hin und
her und zieht sich dann in das Waldesdickicht zurück.

„ Der Wasserbock schwimmt auf eine große Sandbank zu.
Plötzlich wendet das Tier den Kop mit den langen, gedrehten
Hörnern. Und zugleich kräuselt sich etwa vier bis fünf Meter
hinter ihm die Wasseroberfläche. Pfeilschnell setzt sich die Be¬
wegung ^ort: Ein riesiges Krokodil hat sich auf die Verfolgung
der erwünschten Beute gemacht.

Rasch kommt die Echse ihrem Opfer näher. Dieses hat
die Gefahr erkannt, Todesangst spricht aus den Sehern de-
unglücklichen Bockes, er spannt die letzten Kräfte an, um die
rettende Sandbank rechtzeitig zu erreichen. Gerade beginnt er
— der Verfolger ist noch zwei Meter entfernt — Grund unter
den Läusen zu fühlen, als jener wie ein Torpedo unter Wasser
heranschreßt und gerade noch zeitig genug an die Sandbank
gelangt, um die fürchterlichenKiefern um den rechten Hinter¬
lauf des Bockes schließen zu können. Ein einziges Zuschlägen
trennt das Glied vom Rumpf.

Den scheußlichen Kopf hoch erhoben, zermalmt da»
Krokodil mit gierig funkelnden Augen unter heftigen Be¬
wegungen der gewaltigen Kiefern Fleisch und Knochen, wäh¬
rend wenige Meter weiter der Bock am Rande der Sandbank
im Todeskampf zuckend niedersinkst

Gespannt hat der Weiße Jäger das Drama beobachtest
Dann reißt er die Büchse an die Wange, zielt einen kurzen
Augenblick, der Schuß knallt, und durchs Auge geschossen sinkt
das Krokodil tot in den Fluß zurück. Eine zweite Kugel be¬
erbet die Leiden seines Opfers . Mit lautem Jubel stürze«
sich die Neger aus den toten Bock, schnell ist er zerlegt und ver-
testst Dann setzt das Boot die Fahrt fort. Aber lebhafter klingt
jetzt der Gesang der schwarze,: Ruderer, eifriger legen sie sich

^ bie Ritvieu . Winkt doch am Abend ein leckerer SckmauL,



DeiM Min
rurllck.

Oberreichenbach , den 25. August 1933.

Danksagung
Fllr die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme , die wir während de» langen Leidens
und dem Hinscheiden unseres lieben , unver¬
geßlichen Vaters , Großvaters , Urgroßvaters,
Onkels und Schwiegervaters

Niedlich Keppler̂
erfahren durften , sagen wir unfern ^
herzlichsten Dank . Insbesondere danken
wir Herrn Pfarrer Keppler , Stuttgart , siir
die erhebenden Worte am Grabe , Herrn
Pfarrer Dierlamm , Altburg , für den ehren¬
den Nachruf im Gemeinschastssaal , Herrn
Bürgermeister Keppler für die Kranznieder¬
legung und ehrenden Worte im Namen der
altpietistischen Gemeinschaft , dem Gemischten
Chor , den Herren Ehrcnträgern , sowie allen
denjenigen , die ihn zur letzten Ruhe beglei¬
tet haben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Weltenschwann , den 25. August 1933.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme , welche wir bei dem schnellen
Hinscheiden unseres lieben Gatten
und Vaters

Martin Kirn
erfahren durften , sagen wir herzlichen Dank.
Besonder » danken wir Herrn Etadtpsarrer
Müller für die trostreichen Worte am Grabe,
fllr den erhebenden Gesang des Trauerchor «,
den Herren Ehrenträgern für ihren letzten
Liebesdienst , sowie für die zahlreiche Be-
gleitung zu seiner letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

lMMer
«l5v .. O -kr^ ct, vlLV .,

Reparaturen aller Fabrikate

lllk.MlNM. L
Sie schädigen sich selbst,
wenn Sie eine Zeitung halten , die nicht in der Lage ist,
Sie mit den Wirtschastsfragen auf dem Laufenden zu
halten , die für Sie u. ihre Wirtschaft in Betracht kommen.
Bor Schaden bewahren Sie sich,
wenn Sie eine Zeitung lesen, die ein genaues Spie¬
gelbild des gesamten Wirtschaftslebens des Be-
zi»ks gibt. Darum bestellen Sie das im ortsansässigen
Betrieb hergestellte »LalwerTagblatt " , das Sie
über alle Vorkommnisse im Bezirk unterrichtet und dessen
Druckerei an den Steuerlasten des Bezirks mttträgt.

s > Veteranen- 8k>
undMilititroereinLalw.

Der Verein beteiligt sich
am Sonntag , den 27 .A « g.
1933 , am

Bezirkslmegertag
d. Bezirkskriegcrverbandes
Neuenbürg

in Höfen.
Abfahrt des Autos IIAHr

am Badischen Hof . Orden
und Ehrenzeichen sind an¬
zulegen.

Der Vorstand.

Württ.
SHivarzwirld--

Berein
Laim

Nächsten Sonntag , den
27. August. Punkt6.30Uhr
Abmarsch vomWaldcafözur

LMM » - » » » -
Hornberg—Berneck.

Führer : Roller.

Unsere Mitglieder sind z»
einer

aicherordenilichrii
Hail-lversaiiWlmg
des Schwarzwaldvereins
ins Hotel Waldhorn am
Montag , de» 28. Aug.
1933,abends8Ahr, freund¬
lich eingeladen.
Tagesord «ung :Wahlen.

Ortsgruppe Calw
des Slhlvarzwlltdvereins

Wieder frisch eingetroffen

III Krsmerköse
sowie prima

III SWahm-
TaWuller

zu den billigsten Preisen.
Schöne große frischeLandeier
sowie die bekannten

seinen

AlWMse
nur Allgäuer

Molkerei « Produkt«
29 Allburgerstraße 29

Schöne
Einmach-
Bohnen

zum billigsten Tagespreis
empfiehlt

Philipp Mast

Neuhengstett
Am Sonntag , den 27 . August (bei ungünstiger

Witterung am folgenden Sonntag ), wird das schon
bekannte

WaldciisttWl
im Freilicht aufgeführt.

1 Uhr Festzug / Spielbeginn 2 Uhr

Ab»u».:Musikalische llalerWlung
Eintritt 25 Pfg.

Um zahlreichen Besuch bittet

die Spielvereinigung.

Der Radfahrerverein
„Frisch -Auf " Oberreichenbach

hält am Sonntag,  den 27 . August

im Hirsch-Saal eine große

ÄMlNtzltW
wozu höflichst einladet der Verein.

Oberkollwangen.
Am Sonntag , den 27 . August , findet

im Gasthaus zum „Hirsch"

2 ver -Feier
verbunden mit

Tanz -Nnlerhaltung
statt . Es laden höflichst ein

mehrere Zwanziger und die Kapelle.

siLer - tlstkon
/m SoicHm-c/k ro/>r Lok6mm/,c/>.

Ppw»,z »- /,  p»r/s/?p«
//«z Xa/p,r - /Vatro» oi/r //, pwpor ons/os/.
koeSpto/?s/n/is/c §prapt/srt, »/»ms/p tor», t/s/i m«/p<oo

/?«rs/>ts §rst,p.
^ /tmo/cl tto/sls Mvs .. S/s/sts/, / tl . SSI,

s BrmeGrotziiiefse Leipzig
im Rahmen der Herbst-Meffe.

Der Kampfbund fllr den gewerblichen
Mittelsland , Kreisleitung Calw  teilt mit : Vom 27. bis
einschl. 31. August wird die braune Groß -Mesf « auf Be¬
fehl des Kampsbundführers Dr . von Renteln durchgesührt.
Die Leipziger Groß -Messe muß und wird eine wirtschaft¬
liche Anregung sein, die allen Tellen des Reiches zugut
kommen muß . Bisherige Unkosten sind , wie aus
den Standmieten zu ersehen ist, derart gesenkt,
daß jeder ausbauwillige Mittel - « . Kleinfabrikant
sowie Grotzift eine Ausstellung ermöglichen kann
und keinesfalls bei der Veranstaltung fehlen darf.

Die Teilnehmer aus dem Oberamtsbezirk Calw
werden gebeten , sich bei dem Kreisleiter des Kampsbundes
fllr den gewerblichen Mittelstand , Wilhelm Schäfer,
Haggaffe , rechtzeitig zu melden , um in den Genuß ver¬
billigter Fahrpreise sowie Quartiere zu kommen.

K/tvi -hi/w8 8ci4OO <ktzl

öettucki

mit mvkrsurblgsr 8aumWoIl- 2Wkrn- ^
i.Sng»l«un«S, im Ltüctc nacbgabt »lekt, H C ^
mit Xunrtr«!ck«n- l.angu »tts , ecbttar- I H
big», Xsntsnmustvr, vvrrcb!«6»n« > W ^es . 140x220 em

142 inrsrslionv gsrcbüht

Einwandfreies
ctamm Vst » clsrsut , ctah kinkocb - /tppsrsl » ,

vlsree . King, 2u»«t«n von gut«, l-t«ekun1»,ln6!

kiakoebsU « «
dluten -b'orm 28^

r l- tr.  t,tr . '/, l . tr-

28 -̂ 2S^

Vollrancl unä /Väler -kroxreL,
2  I - rr . Q,r. ^Dtr . ' / . Dtr.

48 ^ 4v ŝ 3S °-ir 3T -̂ 28 -?!
rudmüegisser
s Qtr . 4 l - ' r. Z Qtr.

starkes 6las

2 Dtr . 7 I ^tr «,/ Dtr.

86 -̂ 33 ^ 38 ^ 23 ^ 17^

AnrettttssEksn
IO Dir . 8 Qtr . 5 Qtr. Z Dtr . r I. iter

V, I -tr . ' /» I- tr . >/, Qt,

2 .78 2 .10 1.18 - LS -.EL
Tslekgßsssr
stark . 6Iss

LsonigsSsser

stark . 6Iss 1 7 ^ sL . 23^Stck.

r klunä

10^

V, ? kui,6

mit Weiödleckcleckel 13 ^ 12 ^

Ibermomsisr " 3 -dös -
LummS-kinge - « 4 8 ük 1S^

kSnKokllSWSsSt
33 cm , Mil Daei monier
6 Declera uncl

mometer,
Linsatt

sci ^ Op?

In 661° l 'LgSbreiiung wir6 clis

^nrsigS gssuelii  un 6 6a»-in

i8t ja auek clsn ^i -folg 66 ^

^nreigsnl ' sklLMS bsgmn ^ ei!

Garben-
B 8 nder

eingetroffen

Friedrich Bolz
Oberreichenbach

Neu instandgesetzte

4-5-Zimmer-
Wohnung

zu vermieten
Otto Widmaier . Biergasse

Luvten

Das JauöermMel:

einfach/ Merlafsig / sparsam:

eituna MtKf


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

